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274 Alkalimetalle .
Zum Färben und Bemalen von Glas wendet man die

313. genannten Schmelzfarben an . Die milchweisse Färbung ,■welche wir an dem sogenannten Milchglase der Lampenschirme
und dem Email der Uhrenzifferblätter bemerken , wird durch
feingemahlene Knochenerde oder Zinnoxyd hervorgebracht , wel¬
che zwei Stoffe von der Glasmasse nicht aufgelöst werden , son¬
dern sich nur mechanisch mit derselben vermengen und sie, ähn¬
lich wie die Kreide das Wasser , undurchsichtig machen . Ge¬
schliffen werden die Gläser mit Sand und Smirgel , polirt mit
Eisenoxyd und Tripel , geätzt durch Flusssäure , durchbohrt auf
eine sehr leichte Weise mit einer zerbrochenen Feile , die man
öfters mit Terpentinöl befeuchtet .

Die zwei Hauptgattungen von Glas sind :
a. Krön - oder böhmisches Glas '

(Kalkglas ) , bestehend aue
Kali (Natron ) , Kalk und Kieselerde = Kalikalksilicat oder
Natronkalksilicat . Das erstere ist sehr hart und schmilzt
sehr schwer , ist also für chemische Zwecke das brauch¬
barste .

b . Flint - oder Krystallglas (Bleiglas) , bestehend aus Kali,
Bleioxyd und Kieselerde = Kalibleioxydsilicat . Dieses ist
zwar schwerer und lichtbrechender als das vorige , zugleich
aber weicher und leichter schmelzbar ; auch widersteht das¬
selbe den starken Laugen und Säuren nicht so vollständig
als das Kalikalkglas .

Das gewöhnliche Flaschenglas enthält dieselben Bestand-
theile wie das Krongias , ausserdem aber noch kieselsaures Eisen¬
oxyd , wodurch es braungelb , oder kieselsaures Eisenoxydul , wo¬
durch es grün bis schwarz gefärbt wird . Dieses Eisen rührt von
den unreinen Materialien (gelber Sand und Holzasche) her , welche
zur Darstellung der ordinairen Glassorten angewendet werden .

Erkennung der Natriumverbindungen .

317 . Die Natriumsalze sind den Kaliumsalzen sehr ähnlich,viele derselben verwittern in der Wärme , weil sie sehr bedeu¬
tende Mengen von Krystallwasser in sich schliessen . Durchs
Löthrohr auf Platindraht erhitzt , färben sie die äussere Flamme
intensiv gelb, ebenso die Spiritusflamme . Im Spectralapparat ge-
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ben sie eine sehr charakteristische gelbe Linie . AntimonsauresKali erzeugt in neutralen oder alkalischen Natronlösuugen einenweissen , krystalliniscben Niederschlag von antimonsaurem Natron .

Systematische Zusammenstellung der Kalium - und
Natriumverbindungen .

Metalle : Kalium .
Oxyde : Kaliumoxyd oderAetz -

kali .
Schwefelmetalle : Schwefel¬

kalium oder Kalischwefelleber .
Haloidsalze : Chlorkalium.

Jodkalium .
Cyankalium.

Sauerstoffsalze : Kohlensau¬
res Kali oder Pottasche .

Zweifach kohlensaures Kali.
Chlorsaures Kali.
Salpetersaures Kali oder Sal¬

peter .
Schwefelsaures Kali .

Zweifach Schwefels . Kali.
Schwefligsaures Kali.
ITnterschwefligsaures Kali.
Phosphorsaures Kali , ein-,zwei-, dreibasisch etc.
Basisch kieselsaures Kali.
Neutrales kieselsaures Kali.
Saures kieselsaures Kali.

Weinsaures Kali.
Zweifach weinsaures Kali

oder Weinstein etc.
Zweifach oxalsaures Kali

oder Kleesalz etc .

Natrium .
Natriumoxyd oder Aetznatron .

Schwefelnatrium oder Natron¬
schwefelleber .

Chlornatrium .
Jodnatrium .

Kohlensaures Natron oder Soda.

Zweifach kohlensaures Natron .
Chlorsaures Natron .
Salpetersäure « Natron oder Chili¬

salpeter .
Schwefelsaures Natron oder Glau¬

bersalz.
Zweifach schwefelsaures Natron .
Schwefligsaurea Natron .
ITnterschwefligsaures Natron .
Phosphorsaures Natron , ein-,

zwei-, dreibasisch etc.
Basisch kieselsaures Natron .
Neutrales kieselsaures Natron .
Saures kieselsaures Natron .
Zweif. borsaures Natron od .Borax."Weinsaures Natron .
Kali

| Weinstein .Natron - ]
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